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Ein Blick in die geheimen Räume
des 500-Millionen-Datencampus
Rechenzentren in Dielsdorf Ende Oktober soll das erste Datencenter
im neuen Metro-Campus in Dielsdorf in Betrieb gehen.

Noch befindet sich der Metro-Campus in Dielsdorf im Aufbau, einige der Räume wurden aber bereits bezogen. Foto: Balz Murer
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Astrit Abazi
Ein Park, Bürogebäude und drei
Datencenter sind derzeit hinter
dem Bahnhof Dielsdorf im Auf-
bau. Obwohl die Arbeiten noch
in vollem Gange sind, soll bereits
in wenigen Wochen das erste Da-
tacenter in Betrieb genommen
werden. Auf der 46'000 Quadrat-
meter grossen Parzelle entsteht
der sogenannte Metro-Campus
Zürich: ein 500-Millionen-Fran-
ken-Projekt des Datacenter- und
Internetproviders Green. Exper-
te Andrea Luigi Campomilla lei-
tet den Bau der Grossanlage und
hat zum ersten Mal einen Blick
hinter die Kulissen gewährt.

Ist der Campus erst einmal
fertiggestellt, werden die drei ge-
planten Datencenter vom Bahn-
hof aus gesehen grösstenteils
von Bürogebäuden und den
Grünflächen verdeckt. Aber was
geschieht im Inneren der Re-
chenzentren? «Ein Datacenter
ist ein Hochsicherheits-Gebäude
für Daten - für Informatiksyste-
me, die hier rund um die Uhr be-
trieben werden», erklärt Campo-
milla. Versicherungen, Banken,
Cloud-Anbieter und Telekom-
munikationsunternehmen, aber
auch kleinere KMU werden hier
dereinst ihre Systeme unterbrin-
gen sowie ihre Daten verarbeiten
und speichern.

Ferienfotos und Bankdaten
«Wir stehen bei der Digitalisie-
rung erst am Anfang», erklärt der
Fachmann. «In den kommenden
Jahren wird die Datenmenge ex-
ponentiell wachsen, bis 2025
werde sie sich fast verdoppeln.»
Folglich werde es auch immer
wichtiger sein, diese Informati-
onen - von sensiblen Bankdaten,
Patientenakten bis hin zu Feri-
enfotos oder Filmen - sicher, ef-
fizient und gleichzeitig nachhal-
tig zu speichern. Dafür brauche

es Rechenzentren, wie sie von
Green bereits im Aargauischen
Lupfig, in Schlieren und in Glatt-
brugg betrieben werden.

Der vierte Standort in Diels-
dorf soll das bestehende Netz er-
weitern und stärken. Green ver-
netzt dazu seine Rechenzentren
direkt über ein Hochleistungs-
datennetz miteinander. Das hat
einen guten Grund: «Heute hal-
ten Unternehmen Daten aus Si-
cherheitsgründen an zwei oder
drei verschiedenen Datenstand-
orten. Die Distanz zwischen den
Rechenzentren spielt dabei eine
wichtige Rolle», sagt Campomil-
la. Das sei beispielsweise bei
Banken wichtig, die ihre Syste-
me synchron betreiben, damit
keine Fehler und Verzögerungen
entstehen.

Mehrere Milliarden Gigabytes
Die Kapazität des Metro-Cam-
pus liesse sich heute aber kaum
beziffern. «Wir bewegen uns im
Bereich von Exabytes (1 Exabyte
sind 1 Milliarde Gigabytes).» Ge-
speichert werden diese Daten auf
unzähligen Servern. 52 Stück der
schmalsten Server, in der Fach-
sprache auch oft schmunzelnd
Pizzaboxen genannt, können in
sogenannten «Racks» unterge-
bracht werden. In den meisten
Fällen sind es rund 40 pro Rack.

Für ein kleines Unternehmen
reicht meistens sogar ein halbes
Rack, grosse Dienstleister bean-
spruchen ganze Räume. In Diels-
dorf hat ein Unternehmen be-
reits ein ganzes Stockwerk für
sich beansprucht.

Bei welcher Firma es sich da-
bei handelt, nennt Green aus Si-
cherheitsgründen nicht. Ist der
Serverraum erst einmal einge-
richtet und übergeben, handelt
es sich um eine Kundenzone, die
nur noch der Kunde betritt. Das
gehöre zum Datenschutz. Da-

ten sind heute so wertvoll wie
noch nie und werden dement-
sprechend besonders geschützt.
Bei Green wird jeder Zutritt ge-
prüft, identifiziert und verfolgt:
Mit einem Badge, biometrisch
durch Fingerabdrücke oder sogar
mittels Irisscanner. Die zahlrei-
chen Schutzmechanismen lassen
die Datenzentren wie Hochsi-
cherheitstrakte erscheinen. Sie-
ben Sicherheitszonen müssen
im Metro-Campus passiert wer-
den, Sicherheitspersonal wird
rund um die Uhr präsent sein,
und Hunderte Sicherheitska-
meras zeichnen jede Bewegung
auf. Campomilla erklärt: «Selbst
wenn jemand meinen Badge hät-
te, würde er damit am ersten Zu-
trittssystem scheitern.» Denn der
Schutz unser aller Daten stehe an
oberster Stelle.

Bei einem Campus dieser
Grösse ist es nicht erstaunlich,
dass auch der energetische Auf-
wand für dessen Betrieb immens
ist: Die drei Datencenter alleine
werden eine Gesamtleistung von
33 Megawatt haben. Die Abwär-
me der Server, die dabei entsteht,
soll aber zum grössten Teil wie-
der genutzt werden. Datencenter
stehen wegen ihres Stromver-
brauchs immer wieder in der Kri-
tik. Green legt den Fokus auf
Energieeffizienz und hat von der
Architektur über die Anlagen, die

Abwärmenutzung bis zum Be-
trieb alles auf Nachhaltigkeit
ausgerichtet. «Wir sind uns die-
ser Verantwortung bewusst und
setzen alles daran, dass so wenig
Energie wie möglich verschwen-
det wird», sagt Campomilla. Der
Campus wird dazu an einen neu-
en Wärmeverbund angeschlos-
sen.

Wärme für die Region
Die zahlreichen Server der Data-
center-Kunden müssen durch-
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gehend gekühlt werden. Mit der
dabei entstehenden Abwärme
wird Wasser auf bis zu 32 Grad
gewärmt und in das neu entste-
hende Fernwärmenetz gespeist.
In einer Fernwärmezentrale wird
das Wasser auf die Zieltempera-
tur von 70 Grad erwärmt und
steht dann als Heiz- oder Pro-
zesswärme zur Verfügung. Bis zu
3500 Wohnhäuser in Dielsdorf
und der Umgebung können da-
mit versorgt werden. «Wir könn-
ten eigentlich noch mehr Abwär-
me liefern», sagt Campomilla. Es
sei möglich, bis zu 30 Megawatt
weiterzuverwenden. Die Ge-
samtkapazität sei so hoch wie
das Dreifache des Bedarfs von
Dielsdorf. «Unser Ziel ist es, das
Wasser irgendwann auf bis zu 45
Grad aufzuwärmen, damit noch
mehr Energie gespart werden
kann.»

Datencenter sind als Wärme-
lieferanten für Fernwärmenet-
ze besonders attraktiv, weil sie
rund um die Uhr und das ganze
Jahr lang laufen, erklärt Campo-
milla. Der Metro-Campus verfügt
zudem über Sekundärsysteme
in jedem Bereich der Versor-
gung, um den lückenlosen Be-
trieb sicherzustellen. «Das gibt
den Haushalten, die am Wär-
meverbund angeschlossen sind,
eine grosse Versorgungssicher-
heit in Bezug auf die sichere
Heizleistung», sagt Campomilla.

Andrea Luigi Campomilla zeigt einen der zahlreichen Server oder
«Pizzaboxen», die in Rechenzentren eingesetzt werden. Foto: Balz Murer

So soll der vollendete Metro-Campus dereinst aussehen.
Visualisierung: Green Datacenter AG


